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Welche neuen Herausforderungen wird uns das kommende Jahr 2021 bringen? Viel 
Spannung wäre vorweggenommen, wenn wir dies, auch im Sinne Ihrer Projekte, 
vorhersagen könnten. 

Als wichtigstes Kapital starten wir mit neu aufgestelltem Team als stabiler Partner 
für Kommunen, Investor_innen und Private. Mit vier neuen Mitarbeiter_innen haben 
wir unsere Kompetenzen nochmals verstärkt. Wir werden auch in 2021 ein verläss-
licher Begleiter Ihrer sehr guten Entwicklungen sein. Gemeinsam mit Ihnen finden 
wir passgenaue Lösungen auch für herausfordernde Aufgabenstellungen.

Auch bei uns hat das neue Jahr eine wesentliche Veränderung parat: Aus der lang-
jährig bekannten und erfolgreichen Rüdiger Kunst-KommunalKonzept GmbH und 
Kommunale StadtErneuerung GmbH wird die neue KommunalKonzept BW GmbH. 
Mit der Zusammenlegung und Neufirmierung bündeln wir unsere Kompetenzen 
und verdeutlichen unser neues Selbstverständnis, damit wir Sie noch effizienter 
begleiten können. 

In unserem Jahresbericht möchten wir Ihnen eine kleine Auswahl unserer aktuellen 
und neuen Themen, Projekte und Aufgaben vorstellen. Sprechen Sie uns jederzeit 
an. Unsere Mitarbeiter_innen stehen Ihnen wie gewohnt mit Rat und Unterstützung 
zur Seite.
 
Ich freue mich auf viele Begegnungen mit Ihnen im neuen Jahr. 

Herzliche Grüße

Ihr
Frank Edelmann 
Geschäftsführer
KommunalKonzept BW GmbH 

Grußwort 
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Auf dem ehemaligen Klinikareal in Villingen-Schwenningen im Gebiet Eschelen  
entstehen derzeit in einer Nachnutzung verschiedene Wohnprojekte. Im Baufeld F 
 sollen ein Einkaufsmarkt, eine Bäckerei mit Café, eine Kindertagesstätte und 61 
Wohnungen entstehen. 

Wir betreuen den Investorenvertreter und Bauträger Gehri SF Bau GmbH von der  
Bebauungsplanänderung über die Verhandlung des städtebaulichen Vertrages 
mit der Stadt, den Planerrunden bis hin zu den Mietverträgen mit den künftigen 
gewerblichen Nutzern. In dieser Rolle nutzen wir unser langjähriges Know-how im 
Umgang mit Behörden, Planungsbüros und Investor_innen für einen effizienten 
Planungsablauf, der sehr vielseitige Anforderungen an das Projekt stellt.
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Stadt Villingen-Schwenningen –  
Wohnen, Kinderbetreuung  
und Einkaufen unter einem Dach   

Projektsteuerung 
zum neuen  
zentralen Gebäude  
in Eschelen

››
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Visualisierung des zukünftigen Wohn- und Geschäftshausesl



Nach mehr als 25 Jahren soll in Gundelfingen das neue Baugebiet „Nägelesee-Nord“ 
entstehen. Eigentümer_innen der Flächen sind sowohl Private als auch die Ge-
meinde. Ziel ist es, unter Einbeziehung der privaten Eigentümer_innen das Gebiet 
zu entwickeln. Auf einer Fläche von 4,4 ha werden neue vielfältige Wohnformen 
und Nutzungen entstehen. Dabei legt die Gemeinde ihren Fokus auf Förderung von 
sozialem Wohnraum und möchte auch genossenschaftlichen Wohnprojekten,  
Mietshäusersyndikaten und Baugruppen Vorrang geben.

Es ist nachzuvollziehen, dass Veränderungen in dieser Größenordnung auch Ängste 
bei den jetzigen Einwohner_innen und Widerstand im Hinblick auf die weitere 
Bebauung der freien Landschaft hervorrufen. Daher wird die Entscheidung über 
die Entwicklung des künftigen Baugebietes auf aktuellem Wunsch aus der Bürger-
schaft, einem Bürgerbegehren unterworfen. Im März 2021 wird zusammen mit der 
Landtagswahl von Baden-Württemberg ein Bürgerentscheid durchgeführt.

Unter dem Vorbehalt eines positiven Votums für das Baugebiet soll dann ab Mitte 
nächsten Jahres ein städtebaulicher Realisierungswettbewerb durchgeführt  
werden, um eine große Planungsvielfalt und hohe Entwurfsqualität zu erhalten. 
Gegenstand dieses Wettbewerbs ist die Erarbeitung eines städtebaulichen Konzep-
tes für die bauliche Entwicklung. 

Der Wettbewerb wird federführend von Herrn Dr. Fred Gresens geleitet mit  
organisatorischer Unterstützung durch uns. 

Es gibt im Verfahren zwei Phasen. In der ersten Phase bewerben sich interessierte 
Planungsbüros zunächst über eine Konzeptskizze zum geplanten Baugebiet. Um 
eine vielfältige Bewertung und Perspektiven zu generieren, werden die Planungs-
skizzen nicht nur vom Preisgericht diskutiert und gewertet, sondern auch in zwei 
Planungsworkshops von den Eigentümer_innen des Gebietes und von zufällig 
ausgewählten Bürgerinnen und Bürgern bearbeitet. Dabei handelt es sich um eine 
Eigentümerbeteiligungsveranstaltung und einen Bürgerbeirat aus ca. 20 zufällig 
ausgewählten Bürgerinnen und Bürgern aus der Gemeinde. Die Konzeption, Vor-
bereitung und Durchführung dieser Veranstaltungen liegt dabei federführend in 
unserer Hand. Es werden dabei spannende Veranstaltungen mit vielen aufregenden 
Diskussionen und einer intensiven Austauschmöglichkeit für die Teilnehmenden 
erwartet. Die Ergebnisse aus den Planungsworkshops werden den teilnehmenden 
Büros der zweiten Phase zur Verfügung gestellt. In der zweiten Phase erarbeiten die 
ausgewählten Büros ein städtebauliches Konzept unter Berücksichtigung der Emp-
fehlungen des Preisgerichtes und der Eigentümer_innen sowie des Bürgerbeirats. 
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Gemeinde Gundelfingen –   
Städtebaulicher Wettbewerb  
mit umfassender Bürgerbeteiligung    

>>>

Ein Projekt 
mit vielen Facetten

››



>>>

Ziel ist es, dass bis Ende 2021 ein Preisträger feststeht, sodass Anfang 2022  
ein Planungsbüro beauftragt werden kann: Das Bebauungsplanverfahren kann 
beginnen!

Während des gesamten Prozesses ist es ein zentrales Anliegen, die privaten Eigen-
tümer_innen in die aktuellen Entwicklungen mit einzubeziehen. Bereits seit 2019 
besteht ein Austausch und Kontakt mit den Eigentümer_innen. Mit der zunehmen-
den Konkretisierung der Planungsvorstellungen wird auch das Bild des künftigen 
Baugebietes für die Eigentümer_innen klarer. Die Mitwirkung ist über den städte-
baulichen Wettbewerb frühzeitig institutionalisiert und wird vom Gemeinderat 
aktiv unterstützt. Alle Eigentümer_innen erhalten nach den Vorgaben des von der 
Gemeinde beschlossenen Baulandmodells im weiteren Verfahren die Möglichkeit, 
sich einen Bauplatz zuteilen zu lassen. 

Ziel dieses Baulandmodells ist es, im Baugebiet „Nägelesee-Nord“ bezahlbaren 
Wohnraum und ein attraktives Quartier zu schaffen. Somit wird in Abwägung beider 
Belange ein notwendiger Ausgleich für eine lebenswerte Zukunft der Gemeinde 
Gundelfingen geschaffen.
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Sicht nach Norden auf das geplante Baugebiet „Nägelesee-Nord“l



Im Rahmen der konzeptionellen Überlegungen zum Sanierungsgebiet „Neue Orts-
mitte“ in Reute war sehr früh klar, dass nicht nur die Erneuerung im Bestand ange-
strebt wird, sondern eine bauliche Entwicklung Richtung Norden in Fortführung  
des Sanierungsgebietes stattfinden soll. In umfangreichen Arbeitskreissitzungen 
und unter Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde wurde der Be-
bauungsplan „Neue Ortsmitte“ aufgestellt. Auf einer Fläche von 3,2 ha entstehen 
rd. 22.000 m² Baufläche mit rd. 45 Baugrundstücken, die etwa zur Hälfte in privater 
Hand sein werden. Die übrigen Grundstücke wurden im Rahmen des Umlegungs-
verfahrens der Gemeinde zugeteilt. 

Die heterogenen Wohnflächenformen fügen sich in den umgebenden Bestand von 
Reute ein und schaffen zusätzlich Raum für betreutes Pflegewohnen und bezahl-
baren Mietwohnungsbau, was ein großes Anliegen der Gemeinde für die neuen 
Baulandflächen ist. 

Im Bebauungsplangebiet „Neue Ortsmitte“ werden somit neben den Wohnungen 
eine Senioreneinrichtung nach dem BeneVit-Hausgemeinschaftskonzept mit ins-
gesamt 56 Betreuungsplätzen entstehen (vier Gruppen mit je 14 Plätzen). Darüber 
hinaus sollen in der Einrichtung weitere Wohneinheiten für Menschen geschaffen 
werden, die sich noch selbst versorgen können. Des Weiteren ist derzeit ein Ärzte-
haus in Planung, das ebenfalls in der Ortsmitte Platz finden soll. 

07  //  Projekte

Gemeinde Reute  –
Beginn der Erschließungsarbeiten  
für das Baugebiet 
„Neue Ortsmitte“

>>>

Eine Gemeinde mit 
vielen Projekten 

››

Blick auf die „Neue Ortsmitte“ in Reutel
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Mit den Planungen zur Gestaltung des Dorfplatzes und der Einbindung in die be-
stehenden Strukturen soll unter bürgerschaftlicher Beteiligung in Kürze begonnen 
werden.
Abgerundet wird das Neubaugebiet mit ca. 90 Wohneinheiten, die sich auf einen 
Nutzungsmix zwischen klassischen Einfamilienhäusern, Doppel- und Reihenhäu-
sern sowie Geschossmietwohnungsbau verteilen. Im neuen Baugebiet werden 
Begegnungsmöglichkeiten für Alt und Jung am zukünftigen Dorfplatz gegenüber 
der Kirche in Oberreute oder auch direkt am neuen geplanten Spielplatz im Gebiet 
geschaffen.  

Schließlich gelang es der Gemeinde mit unserer Unterstützung, das Baugebiet in 
kürzester Zeit zu erschließen. Dieses Ziel konnte auch durch das Zusammenwirken 
aller Beteiligter, insbesondere der privaten Grundstückseigentümer_innen und aller 
betroffenen, lokalen Akteur_innen, die intensives bürgerschaftliches Engagement 
bei der Erstellung der Planung zeigten, erreicht werden. Die Grundstückseigen- 
tümer_innen werden Anfang 2021 mit den Hochbauten beginnen können. 

Endspurt bei den Erschließungsarbeitenl



Wir betreuen in Folge das vierte Erschließungsgebiet in der Gemeinde Sasbach a. K.. 
Nach Baugebieten im Kernort Sasbach sowie dem Ortsteil Leiselheim wird nun im 
Ortsteil Jechtingen ein neues Baugebiet realisiert. 

Der von den Eigentümer_innen und interessierten Bauherren lang ersehnte Beginn 
der Erschließungsarbeiten startete im Baugebiet „Löchleäcker-Sponeckstraße“ mit 
einem gemeinsamen Spatenstich im Juni 2020. Bereits im Jahr 2016 haben sich alle 
privaten Grundstückseigentümer_innen zusammengefunden mit dem erklärten 
Ziel, ihr Baugebiet selbst zu erschließen. Nach mehr als vier Jahren mit Planungen, 
Voruntersuchungen und einer Vielzahl von Gesprächen und Abstimmungen auch mit 
übergeordneten Behörden konnte im letzten Jahr die Rechtskraft des Bebauungs-
planes und des Umlegungsplanes erreicht und die Erschließungsarbeiten ausge-
schrieben werden. Nun werden die gesamten notwendigen Anlagen für die Wasser-
versorgung, Entwässerung und den Straßenbau hergestellt. Das Gebiet erhält auch 
eine moderne Glasfaserversorgung für schnelles Internet. 

Auf einer Größe von 24.000 m² werden insgesamt 58 Grundstücke erschlossen. 
In dem Baugebiet werden in Zukunft etwa 200 Menschen wohnen können. Dabei 
reicht das Spektrum des vielfältigen Wohnangebotes von Einzel-/Doppelhäusern 
über Reihenhäuser und Mehrfamilienhäuser. Ein zentraler Spielplatz im Quartier lädt 
ein, die neue Nachbarschaft kennenzulernen. 

Ein gelungenes Projekt für flächensparendes Bauen und Vielfalt in der städtebau-
lichen Konzeption, auch im ländlichen Raum.
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Gemeinde Sasbach a. K. – 
Beginn der Erschließungsarbeiten  
im Baugebiet „Löchleäcker- 
Sponeckstraße“

Eine Gemeinde,  
mit der wir in  
langjähriger  
Zusammenarbeit 
verbunden sind

››

Die Kanalarbeiten sind in vollem Gangel



Die ehemalige Arbeitersiedlung „Knopfhäusle-Siedlung“ wurde Ende des 19. Jahr-
hunderts im Bereich des zu dieser Zeit locker besiedelten heutigen Stadtteils Wieh-
re errichtet. Sie entstand zwischen den Jahren 1869 und 1886 als Arbeitersiedlung 
der einstigen Porzellanknopffabrik Risler und war die erste dieser Art in Baden. 
1928 kaufte die Stadt Freiburg das komplette Areal, mittlerweile gehört es größten-
teils der Freiburger Stadtimmobilien GmbH, einer Tochter der Freiburger Stadtbau 
GmbH.

Nach rund 150 Jahren abwechslungsreicher Geschichte ist die Siedlung mit der voll-
ständig erhaltenen Bebauung, den erhaltenen Grünflächen und dem Straßennetz 
unter Denkmalschutz und von großer historischer und städtebaulicher Bedeutung. 
Sie bildet auch nach wie vor ein in ihrer Struktur und Funktion einzigartiges Ensemb-
le. Die Siedlung ist zwar nahezu vollständig erhalten, jedoch besteht ein erheblicher 
Erneuerungsbedarf der denkmalgeschützten Bausubstanz und der öffentlichen 
und privaten Erschließungs- und Freiräume. Die sehr kleinen Wohneinheiten und 
die zugehörige Bauweise entsprechen nicht mehr den modernen Standards und 
Anforderungen. Jedoch hat die Siedlung neben dem Gebäudeensemble andere 
erhaltenswerte Merkmale: bezahlbaren Wohnraum und den einzigartigen Charme 
und besonderen Charakter (innerstädtisches Wohnen mit eigenem Gärtchen, enge 
Nachbarschaft). Die denkmalgerechte Erneuerung der Gebäude und des Gebietes 
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Stadt Freiburg –  
Sanierungsgebiet „Knopfhäusle- 
Siedlung“: Denkmalgerechte  
Erneuerung und Bewahrung  
des Besonderen

Nicht so alt wie die 
„Knopfhäusle-Siedlung“, 
aber genauso langlebig 
und schön:  
Unsere Partnerschaft  
mit der Stadt Freiburg

››

Typisches Reihenhaus des historischen Gebäudeensemblesl

>>>



>>>
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und der Erhalt der besonderen Merkmale spiegelt sich folgerichtig auch in den  
Zielen der städtebaulichen Erneuerungsmaßnahme wieder. 

Um diese Ziele umzusetzen, hat die Stadt Freiburg für das Programmjahr 2017 
beantragt, das Sanierungsverfahren „Knopfhäusle-Siedlung“ in ein Stadterneue-
rungsprogramm aufzunehmen. Bereits im ersten Anlauf glückte die Aufnahme in 
das Städtebauförderungsprogramm „Soziale Stadt“. Im Zuge der Programmumstruk-
turierung wird das Verfahren nun im Programm „Sozialer Zusammenhalt“ weiter-
geführt. Mit Gemeinderatsbeschluss vom 25.07.2017 wurden die vorbereitenden 
Untersuchungen eingeleitet. Diese konnten im Jahr 2019 abgeschlossen werden. 
Auf Grundlage der vorbereitenden Untersuchungen erfolgte am 01.10.2019 die 
förmliche Festlegung des Sanierungsgebiets durch Erlass einer Sanierungsatzung.
 
Kurz darauf erhielten wir einen weiteren Auftrag der Stadt Freiburg, die Betreuung 
und Durchführung eines ihrer Sanierungsverfahren zu übernehmen. Die Beauftra-
gung ist eine erneute Bestätigung für die lange, vertrauensvolle und erfolgreiche 
Zusammenarbeit zwischen der Stadt Freiburg und uns.

Erkennbarer Modernisierungsbedarf am Gebäudebestandl



Das seit 2013 laufende Sanierungsverfahren setzt die im städtebaulichen  
Entwicklungskonzept formulierten Ziele einer ganzheitlichen Aufwertung des  
südlichen Stadtzentrums um. 

Ziel ist die Realisierung eines attraktiven, leistungsfähigen und durchmischten 
Quartiers als südliches Eingangstor zur historischen Altstadt. Die Aufwertung und 
Umgestaltung des öffentlichen Raums und Optimierung der Wegebeziehungen im 
Quartier sind dabei als räumliche Aspekte im Fokus der städtebaulichen Erneuerung. 
Die Umgestaltung des Zinserdreiecks und die Beschleunigung des Busverkehrs 
konnten schon erfolgreich umgesetzt werden. Ebenso ist eine Bauruine am Foyer 
einem Hotelneubau gewichen. Der Förderrahmen der Gesamtmaßnahme beträgt 
insgesamt 13,2 Mio. €.

Seit 2019 läuft die Umsetzung eines der größten 
städtebaulichen Projekte, das einen zentralen 
Baustein der Mobilitätswende darstellt: der Umbau 
des Zentralen Omnibusbahnhofs (ZOB) am Europa-
platz inkl. der Umgestaltung des angrenzenden 
Anlagenparks. Mit der Maßnahme soll der Rad- und 
Fußverkehr sowie der ÖPNV entscheidend ge-
stärkt werden. Die Investitionen summieren sich 
auf rund 40 Millionen Euro. Aktuell laufen die 
vertiefenden Planungen der Frei- und Verkehrsan-
lagen, Leitungsumverlegungen, Abbrüche und die 
Baufeldfreimachung, sodass im kommenden Jahr 
die eigentliche Umgestaltung u.a. mit dem Neubau 
einer Tiefgarage beginnen kann. Mit einem Ab-
schluss der Maßnahme ist Ende 2023 zu rechnen. 

Zusätzlich wurde im Oktober diesen Jahres im Rahmen der städtebaulichen Erneue-
rungsmaßnahme „Südliches Stadtzentrum“ im neu aufgelegten Förderprogramm 
„Investitionspakt zur Förderung von Sportstätten (IVS)“ ein Neuantrag für die Sanie-
rung der unter Denkmalschutz stehenden Holztribüne und den Innenräumen des  
SV 03 Stadions erstellt.

Neben der Neuantragsstellung IVS beraten wir die Universitätsstadt erfolgreich  
seit 4 Jahren bei allen Fragen rund um die Sanierung. Besonders herausfordernd 
bei der Maßnahme Europaplatz / Anlagenpark ist die Kombination und Abgrenzung 
von fünf verschiedenen Förderprogrammen und die Vielzahl an unterschiedlichen 
Akteuren. Durch die gute und engmaschige Koordination wird dieses Projekt  
erfolgreich betreut.
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Universitätsstadt Tübingen – 
Mit Sanierungsmaßnahmen  
zur erfolgreichen Mobilitätswende
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Feierlicher Baubeginn der 
Maßnahme „Europaplatz/
Anlagenpark“ im Oktober 2019 
mit Abbruch des Vordachs am 
Hauptbahnhof 

l



Im Jahr 2019 hat die Gemeinde Ihringen die Erstellung eines Gemeindeentwick-
lungskonzepts mit Bürgerbeteiligung (GEK) an das Büro FSP Stadtplanung in 
Zusammenarbeit mit uns in Auftrag gegeben. Das Projekt wird hierbei über das 
Programm „Flächen gewinnen durch Innenentwicklung“ mit 50 % gefördert. Unser 
Unternehmen war dabei für die Betreuung des gesamten Verfahrens zuständig und 
übernahm auch die wichtige Aufgabe im Rahmen der Fördermittelakquise. 

Neben der Analyse des Ist-Zustandes der Gemeinde wurde in Zusammenarbeit 
mit dem Büro FSP Stadtplanung eine umfangreiche Bürgerbeteiligung mit fünf 
öffentlichen Veranstaltungen durchgeführt. Begonnen wurde mit einer allgemeinen 
Auftaktveranstaltung im November 2019 in der Neunlindenschule in Ihringen. Da-
rauf folgten zwei Bürgerwerkstätten, eine im Kernort Ihringen und eine im Ortsteil 
Wasenweiler. Für Jugendliche war zunächst ein Jugendhearing Mitte März 2020 ge-
plant. Diese Veranstaltung wurde aufgrund der Corona-Pandemie abgewandelt und 
als Online-Jugendhearing durchgeführt. Dafür entwickelten wir zusammen mit der 
Jugendreferentin Frau Laule ein digitales Beteiligungsformat für die Jugendlichen ab 
13 Jahren. Neben einer persönlichen Einladung an alle Jugendlichen der Gemeinde 
wurde auch mit einer kurzen Videobotschaft von Herrn Bürgermeister Eckerle und 
Frau Laule für die Beteiligung geworben. 
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Gemeinde Ihringen –  
Ein Gemeindeentwicklungs- 
konzept trotz Pandemie    

Die Zukunft  
von morgen beginnt 
heute 

››

Aufforderung von Herrn Bürgermeister Eckerle und Jugendreferentin Frau Laule 
zum Mitmachen am Jugendhearing

l

>>>



Gruppenarbeit während der Bürgerwerkstattl

>>>

Die Befragung wurde über die Plattform Opin.me vom 15.06. bis 12.07.2020 durch-
geführt. Es gab jedoch auch die Möglichkeit per Post teilzunehmen. Auf der Platt-
form konnten die Jugendlichen ihre Anregungen, Wünsche und Bedenken mitteilen, 
kommentieren und auch mit Fotos unterstreichen. Insgesamt haben 15 Jugendliche 
aus Ihringen und Wasenweiler teilgenommen. Als ein Ergebnis wurde der große 
Wunsch der Jugendlichen nach einem Calisthenics Park neben dem Bolzplatz als Teil 
des Leitprojekts „Treffpunkt für Jugendliche“ in das GEK aufgenommen. 

Es ist uns gelungen, flexibel auf die Kontaktbeschränkungen des Jahres 2020 zu re-
agieren und in Zusammenarbeit mit der Gemeinde, eine weitere digitale Beteiligung 
erfolgreich durchzuführen. Von einer öffentlichen Abschlussveranstaltung wurde 
aufgrund der Pandemie ebenfalls abgesehen und den Bürger_innen stattdessen 
das „GEK Ihringen 2035“ in einer öffentlichen Gemeinderatssitzung am 14.09.2020 
vorgestellt. Das Gemeindeentwicklungskonzept konnte erfolgreich im Oktober 2020 
im Gemeinderat verabschiedet werden. 

Auch erste weiterführende Maßnahmen konnten auf Grundlage des GEK bereits 
abgeleitet werden. Dazu gehört die Antragstellung im Bundesprogramm „Sanierung 
Sport-, Jugend- und Kultureinrichtungen“ im September 2020 für das Kaiserstuhl-
bad, welches sowohl Jung als auch Alt begeistert und wertvolle Naherholung bietet. 
Die angestrebte Förderung soll die umfassende Modernisierung des Freibades er-
möglichen. Wir stehen dabei der Gemeinde in diesem neuen Fördervorhaben weiter-
hin als verlässlicher Partner zur Seite.

14  //  Projekte



Unterhalb des Ebringer Sportplatzes wird auf ca. 5.800 m² das neue Baugebiet 
„Wangen“ erschlossen. Ursprünglich bestand der Bereich aus vier privaten Grund-
stücken. Zu Beginn des Jahres 2020 konnten sich die privaten Eigentümer_innen auf 
eine Neuverteilung der Grundstücke einigen, sodass schließlich neun Grundstücke 
zur Bebauung entstanden sind. 

Damit die Eigentümer_innen schon zu Beginn des nächsten Jahres mit dem Hoch-
bau starten können, wurde zeitnah eine Tiefbaufirma beauftragt, welche im August 
2020 mit der Herstellung der Erschließungsanlagen begonnen hat. Dies spiegelt die 
schnelle und zielgerichtete Umsetzung des Verfahrens wieder.

Eine Besonderheit im Baugebiet „Wangen“ ist die Anforderung an den Lärmschutz. 
Um der erhöhten Lärmbelastung durch den angrenzenden Sportplatz entgegen-
zuwirken, müssen die privaten Eigentümer_innen eine begrünte Lärmschutzwand 
herstellen, die entlang des Sportplatzgeländes errichtet wird. Für die direkt angren-
zende Gaststätte werden durchsichtige Elemente in die Lärmschutzwand integriert, 
damit den Gästen der Blick in die Ferne erhalten bleibt. 

Unsere Aufgabe als Erschließungsträger besteht darin, die Eigentümer_innen bei 
Abstimmungsgesprächen mit dem zuständigen Ingenieurbüro, der Tiefbaufirma 
und den Behörden zu vertreten. Außerdem koordinieren wir Aufgabenstellungen 
zwischen allen Projektbeteiligten, überwachen das Finanzmanagement und stehen 
der Erschließungsgemeinschaft als Geschäftsführung der Gesellschaft bürgerlichen 
Rechts (GbR) mit Fachwissen und jahrelanger Erfahrung zur Seite. 
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Gemeinde Ebringen –  
Baugebiet „Wangen“:  
Vertretung einer privaten  
Erschließungsgemeinschaft 

Blick Richtung Südwesten auf das neue Baugebiet „Wangen“l



Die Gemeinde Waldbronn sucht für ein ca. 2.600 m2 großes Grundstück über ein EU-
weites Vergabeverfahren einen Investor, der auf diesem Grundstück ein innovatives, 
zukunftsweisendes Mehrgenerationenwohnen umsetzen soll. Fester Bestand-
teil des Konzepts ist die Errichtung eines sechsgruppigen Kindergartens und die 
Bereitstellung von bezahlbarem Wohnraum für Menschen verschiedenen Status und 
Alters.

Dem Gemeinderat ist es ein Anliegen, in Zusammenarbeit mit der Bürgerschaft, 
Vertreter_innen aus Kirche und Kindergarten und potentiellen künftigen Einwoh-
ner_innen, diesen Gedanken weiterzuführen und für Waldbronn zu verwirklichen. 

Nach der erfolgreichen Aufnahme in das Förderpro-
gramm „Quartiersimpulse. Beratung und Umsetzung 
vor Ort“ der Allianz für Beteiligung e.V. Ende 2019 
wurde im Januar 2020 mit einem umfangreichen Bür-
gerbeteiligungsprozess begonnen. Ein Bürgerwork-
shop und eine Exkursion zu vergleichbaren Projekten 
in der Region wurden bereits erfolgreich und gewinn-
bringend umgesetzt. Auf die neue Herausforderung 
durch die ausbrechende Corona-Pandemie im Frühjahr 
2020 konnte flexibel reagiert werden und ein weite-
rer geplanter Bürgerworkshop wurde in Absprache 
mit dem Fördergeber in eine kontaktlose schriftliche 
Befragung umgewandelt, um so die Bedürfnisse und 
wichtigsten Anliegen der Bürgerschaft Waldbronns 
zu identifizieren. Dies belegt zugleich wie engagiert 
die Bürger_innen der Gemeinde Waldbronn sind. Über 
die wichtigsten Ergebnisse des Beteiligungsprozesses 
konnten sich die Waldbronner Gemeindemitglieder auf 
einer Abschlussveranstaltung unter Hygieneauflagen 
im Juni 2020 informieren.
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Ausschnitt aus dem  
Bebauungsplan „Rück II“ 
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Gemeinde Waldbronn –   
Bürgerbeteiligung und EU-weite  
Ausschreibung des Mehr- 
generationenwohnens „Rück II“ 
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Um möglichst allen Bedürfnissen aller Beteiligter an ein Mehrgenerationenhaus für 
Waldbronn gerecht werden zu können, hat im Juli eine von unserem Team moderier-
te – sehr konstruktive – Sitzung mit dem Gemeinderat stattgefunden. Der „Strauß 
an Wünschen“ konnte auf diese Weise konkretisiert werden, um so ein erstes Gerüst 
für die EU-weite Ausschreibung zu bilden.

Auf diese Weise können nicht nur die Wünsche der Bürger_innen soweit wie möglich 
erfüllt und berücksichtigt werden, sondern auch die Vorgaben der Gemeindever-
waltung gedeckt und alle bürokratischen und juristischen Erfordernisse einer EU-
weiten Ausschreibung erbracht werden. Alle weiteren Schritte der Ausschreibung 
(Veröffentlichung, Auswahl der Bewerber und Bewerberinnen, Verhandlung zu Lö-
sungsentwürfen und letztendliche Auswahl der besten Bewerbung) werden von uns 
in enger Kooperation mit der Gemeindeverwaltung abgewickelt, damit als Ergebnis 
des Auswahlprozesses ein Gebäude entsteht, mit dem sich alle Waldbronner_innen 
identifizieren können.
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Waldbronner Gemeinderat gewichtet Kriterien der EU-weiten Ausschreibungl



Mit der Erweiterung des Sanierungsgebietes „Entwicklung Schloss“ im Jahr 2013 
und dem Erwerb des alten Postgebäudes durch Herrn Dipl. Ing. Hans Bretz wurde für 
dieses Mammutprojekt der Weg frei. Repräsentativ am Eingang zur Altstadt liegend, 
trug das Gebäude damals nicht zu einem einladenden Stadtbild bei und die bauliche 
Anlage entsprach schon länger nicht mehr den heutigen Anforderungen an gesunde 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse.

Der Bauinvestor Dipl.-Ing. Hans Bretz fasste angesichts dieses Missstands den 
Entschluss, aus dem ehemaligen Gebäude der Deutschen Post ein Gebäude mit vier 
Gewerbeeinheiten im Erdgeschoss und 15 innenstadtnahen Eigentumswohnungen 
in den darüber liegenden Räumlichkeiten zu errichten. Zwar war der Kauf des Ge-
bäudes für Herrn Bretz mit einigen Schwierigkeiten verbunden, dennoch konnte das 
Projekt 2020 abgeschlossen werden – inklusive anfallender Kosten von weit über  
6 Mio. Euro, einem leider nicht erfolgreichen Schwalbenturm und einem vorge-
schalteten umfassenden städtebaulichen Wettbewerb.

Zum erfolgreichen Abschluss hat die enge und konstruktive Zusammenarbeit  
zwischen der Stadt Ettlingen, dem Investor Hans Bretz, dem Generalplaner Archis 
aus Karlsruhe, dem Generalunternehmer Schäfer aus Graben-Neudorf, der B.O.S.  
Betriebsberatung GmbH und nicht zuletzt mit uns als beratendes Büro gesorgt. 

Als Sanierungsberater des gesamten Sanierungsgebietes waren wir – wie überall im 
„Entwicklungsgebiet Schloss“ – innerhalb dieses Projekts damit beauftragt, Kosten-
zuschüsse zu generieren, zwischen Stadt und Projektbeteiligten zu vermitteln und 
erhöhte steuerliche Abschreibungen gem. §§ 7h, 10f, 11a Einkommensteuergesetz 
(EStG) zu prüfen.

Letztendlich konnte so ermöglicht werden, dass dieses städtebaulich so wichtige 
und stadtbildprägende Gebäude umfassend saniert werden konnte. Nun wertet es 
den öffentlichen Raum entscheidend auf und hat den Impuls zu weiteren privaten 
Projekten in unmittelbarer Nachbarschaft gesetzt.
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Projektabschluss 
trotz einiger  
Hindernisse

››

Stadt Ettlingen –   
Sanierungsgebiet „Entwicklung 
Schloss“: Abschluss des Vorzeige- 
projekts „Stadthaus am Park“ 
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Das Postgebäude 
Gebäudeansicht nach  
und vor der Modernisierung.
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Unsere Projektstandorte    
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